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Leandro Valencia 
Locsin
Filipino Architect

Um es gleich vorweg zu 
nehmen: Dem Schwei-
zer Jean-Claude Girard 
ist mit „Leandro Valen-
cia Locsin. Filipino Archi- 
tect“ ein eindrucksvol-
les Werk gelungen, wel-
ches allen, die sich 
auch nur ein bisschen 
für die Architekturge-

schichte jenseits der westlichen Welt interessie-
ren, wärmstens ans Herz gelegt sei.

Mit ca. 240 Projekten, ungefähr die Hälfte da-
von realisiert, war Locsin (1928–1994) einer der 
produktivsten und wichtigsten Architekturschaf-
fenden der postkolonialen Moderne auf den 
Philippinen. Hierzulande ist er jedoch vermutlich 
nur wenigen bekannt. Eine erste, umfassende 
und opulent bebilderte Dokumentation seines 
Werks leistete Nicholas Polites 1977 mit „The Ar-
chitecture of Leandro V. Locsin“. Dem deutschen 
Publikum brachte Udo Kultermann den Archi-
tekten in seinem 1980 erschienenen Buch „Archi-
tekten der Dritten Welt“ näher. Girard nun er-
gänzt das seitdem nur punktuell erweiterte Ma-
terial mit seiner in Buchform gebrachten Dis-
sertation, die alle Schaffensperioden Locsins um-
fasst. Hierfür hat er auch das Archiv des Archi-
tekten gesichtet und umfangreiches Planmate-
rial ans Tageslicht befördert.

Leonardo Valencia Locsin kann der dritten Ge-
neration philippinischer Architekten zugerech-
net werden, die nach der Erlangung der Unabhän-
gigkeit des Landes im Jahre 1946 den architek-
tonischen Ausdruck der jungen Nation prägten. 
Trotzdem die Philippinen nicht offiziell in den 
Zweiten Weltkrieg involviert waren, war Manila 
1945 eine der meistzerstörtesten Städte der 
Welt. Während der unmittelbar folgende Wieder-
aufbau, so beschreibt es Girard, architektonisch 
eher konzeptlos verlief, war es dieser dritten Ge-
neration ab den späten 1950er Jahren vorbehal-
ten, eine spezifisch philippinische Architektur zu 
entwickeln. Diese war zwar nach wie vor geprägt 
von internationalen Trends, jedoch ebenso von lo-
kalen Einflüssen. Locsin selbst hatte, im Gegen-
satz zu vielen anderen dieser Epoche, nicht im 
Ausland studiert. Doch das heißt nicht, dass er 
unbeeindruckt von Einflüssen aus dem Ausland 
blieb: 1956 besuchte er Japan, 1959 Amerika, wo 
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er unter anderem Philip Johnson und Eero Saari-
nen traf und Frank Lloyd Wrights Taliesin West 
besuchte. Beide Reisen hinterließen tiefe Spuren 
in seinem Schaffen.

Seinen ersten Entwurf, eine katholische Kapel-
le, konnte er 1955 umsetzen, doch richtig in 
Fahrt kam seine Karriere ab Mitte der 1960er Jah-
re unter dem Regime von Präsident Ferdinand 
Marcos und der First Lady Imelda Marcos. Archi-
tektur wurde zur Verkörperung eines postkolo-
nialen Nationalismus und Locsin zum Chefarchi-
tekten der mächtigen Marcos-Familie. In dieser 
Zeit realisierte er einige seiner ambitioniertesten 
Bauten, darunter viele Kulturbauten und mit 
dem ebenso monumentalen wie räumlich faszi-
nierenden Theater of Performing Arts in Manila 
sein wohl bekanntestes Werk.

Girard gliedert Locsins Oeuvre nach Themen 
wie „Monumentalität“, „Internationale Einflüsse“, 
dem Bautypus der Villa oder der Entwicklung der 
Fassade. Dies wirkt sich nicht immer positiv auf 
die Nachvollziehbarkeit von Locsins Werdegang 
aus, doch kann man so z.B. am Beispiel der Vil-
lenbauten wunderbar nachverfolgen, wie er vom 
Vorbild des amerikanischen Bungalows zu einer 
an den Bedürfnissen der wohlhabenden Philippi-
nos, am Klima und historischen Wohntypologi -
en orientierten Architektur fand und dabei west-
liche und östliche Einflüsse verschmolz.

Der Autor seziert Locsins Werk in präzisen Tex-
ten, bindet es ein in einen Überblick über die 
Kolonial- und Architekturgeschichte des Landes 
und liefert ein detailliertes Werkverzeichnis. Ein 
paar Wermutstropfen sollen allerdings nicht un-
erwähnt bleiben: So gibt es nur wenige aktuelle 
Fotos im Buch, und die historischen sind nicht im-
mer von bester Qualität. Die Zeichnungen, das 
eigentliche Herzstück des Buches, sind oftmals 
viel zu klein abgebildet, und nicht zuletzt ist die 
Typografie hier und da recht verwirrend. Doch 
das schmälert nur wenig den Wert der Publika-
tion, die einmal mehr zeigt, dass in dieser Re-
gion eigenständige architektonische Positionen 
der Moderne entstanden sind, die denen der 
ungleich berühmteren, westlichen Architekten 
und Architektinnen allemal ebenbürtig sind.  
Moritz Henning

Rough Work 
Illustrated Architecture by  
Smiljan Radić 

Geheimnisvolle Kräfte und Mechanismen trei-
ben viele Autoren dieser Welt zur Verwendung 
des Etiketts „Stararchitekt“ – selbst die Fach-
presse scheut sich oft nicht davor. Der Ver-
gleich mit einem Rockstar ist aber durchaus le-
gitim, wenn die Rede von Smiljan Radić aus 
Chile ist, dessen Entwürfe die Architekturszene 
tatsächlich rocken. Schon der Titel der luxu-
riösen Publikation Obra Gruesa/Rough Work ver-
weist auf den Cutting Edge-Charakter dieser  
Architektur, die gleichermaßen hochgradig eigen-
ständig ist wie im Kontext der neuen Architek-
tengeneration von Südamerika und speziell Chile 
steht.

Die Schöpfungen von Smiljan Radić sind, wie 
das Buch selbst, geheimnisvoll bis märchen-
haft. Deswegen verwundert es nicht, dass sich 
in dem gewichtigen Band auch das Brüder 
Grimm-Märchen vom Meerhäschen befindet, in 
dem sich ein Jüngling in einem Fischbauch ver-

steckt. Dieses Bild 
hat Radić, anhand 
einer Zeichnung von 
David Hockney, in 
baulich skulpturale 
Form übersetzt 
und 2010 auf der Ar-
chitekturbiennale  
in Venedig gezeigt. 

Eine Lithografie aus „Le poème de l’angle droit“ 
von Le Corbusier (1947–53) wurde zur Grundlage 
für das Ferienhaus von Smiljan Radić und seiner 
Frau Marcella Correa, die als Bildhauerin wesent-
lich an vielen Entwürfen beteiligt ist. Dieses 
schwarze Holzhaus im Wald ist eine wahre Rebel-
lion gegen den rechten Winkel und wirkt wie 
ein Fabelwesen aus einer Mär. Fotografien, die 
im dichten Schneetreiben entstanden, unter-
streichen diesen Charakter.

2014 wurde Smiljan Radić von Hans Ulrich Ob-
rist eingeladen, den Serpentine Pavillon in Lon-
don zu entwerfen, der einen begehbaren Stein 
darstellte, aber von Innen sehr fein und dezent 
durch eine transluzente Fiberglashülle beleuch-
tet wurde. Speziell dieses Projekt weckt Asso-
ziationen zum Endless House (ca. 1959) von Fre-
derick Kiesler, der einer der Heroen von Radić  
ist, denen ein eigenes Kapitel im Buch gewidmet 
wurde. Neben Kiesler tauchen hier u.a. Fritz 
Lang, Constant Nieuwenhuys, Piranesi, Gordon 
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Kazuo Shinohara  
3 Houses

Assoziiert man heute japanische Architektur pri-
mär mit Sichtbeton in höchster Präzision, so 
waren es zuvor die traditionelle Holzbauweise, 
Mitte des 20. Jahrhunderts dann der Metabolis-
mus, die internationale Rezeption erfuhren. Ka-
zuo Shinohara (1925–2006) war einer der ein-
flussreichsten japanischen Architekten der zwei-
ten Hälfte des 20. Jahrhunderts, dessen Werk 
Elemente aller drei Epochen aufweist.

Das großformatige Buch „3 Houses“ konzen-
triert sich auf die Dokumentation dreier Wohn-
häuser, um den Einfluss Shinoharas aufzuzeigen. 
Die Gebäude spannen einen Bogen über zwei 
Dekaden und drei Konstruktionsprinzipien. Das 
„House in White“ (1966) ist in traditioneller Holz-
ständerbauweise errichtet worden und steht 
auch formal und im Detail in der klassischen An-
mutung japanischer Architektur. Das „House in 
Uehara“ (1976) hingegen weist deutliche Einflüs-
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Matta-Clark und Andrea Mantegna auf. Der Bo-
gen ist weit gespannt, und genauso ist es auch 
die Auswahl der 24 Schlüsselwerke, die Radić für 
Obra Gruesa ausgewählt hat. Gruesa/Rough 
steht für die rauen und rohen Qualitäten dieser 
Architektur, die aber hochgradig tektonisch 
wirkt, ohne sich eines technoiden Ausdrucks zu 
bedienen. Was zuweilen wie improvisiert er-
scheint, entsteht auf Grundlage ausgeklügelter 
Werkplanungen, die einen Großteil dieses Bu-
ches ausmachen. Fein, bunt und voller Informa-
tionen, sind sie nur schwer als räumliche Reprä-
sentationen zu lesen, erfordern dafür eine inten-
sive Auseinandersetzung, ein sich Hereinfuch-
sen. Im Kontext unterstützen sie das hervorra-
gende Design dieser Monografie, die sich tat-
sächlich spannend wie ein Roman und beflü-
gelnd wie ein Märchenbuch verschlingen lässt.  
Frank F. Drewes

se des Metabolismus auf und besteht gänzlich 
aus Sichtbeton, allerdings mit einem Innenaus -
bau in Holz, der sich in das gigantische „Gebälk“ 
(Stützen und Kopfbänder aus Ortbeton) einfügt. 
Das „House in Yokohama“ (1984) war das eigene 
Haus Shinoharas, existiert aber nicht mehr, was 
für den kurzen Lebenszyklus japanischer Archi-
tektur steht. Hier kam ein Stahlskelett zum Ein-
satz, das mit einer Wellblechfassade bekleidet 
wurde, bei der er mit starken Bezügen zur Post-
moderne spielte. Um die drei Häuser vergleich-
bar zu machen, wurden alle Pläne einheitlich neu 
gezeichnet und im Maßstab 1:50 und 1 :10 repro-
duziert. Dazu gibt es eine Auswahl von Shinoha-
ras Handskizzen und erste Gehversuche in di-
gitaler räumlicher Darstellung. Die Erläuterungs-
texte sind Originale des Architekten selbst. 

3 Houses ist ein gelungenes Studienbuch mit 
Tiefgang und ein Zeitdokument. Frank F. Drewes
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